
Aus die Region vom 07.09.2006 

1. Akt war die Begrüssungsrunde

EMMEN – Seit dem 1. September ist Thomas Willi nun offiziell Gemeindepräsident von 

Emmen. Begonnen hat er mit der Arbeit aber bereits einen Tag früher. Sein Vorgänger Peter 

Schnellmann ging mit ihm auf Begrüssungstour beim Präsidialstab.

Die Stimmung war locker und gelöst. Ob alt erfahrene oder erst seit Kurzem eingetretene 

Mitarbeitende; alle begegneten Thomas Willi herzlich und mit einer Prise Humor. 

Gemeindeschreiber Patrick Vogel arbeitet seit 15 Jahren im Gemeindehaus und seit acht 

Jahren leitet er die Stabstelle Kanzlei. «Er ist ein sehr guter Organisator und ein kooperativer 

Mitarbeiter», erwähnte Peter Schnellmann die Qualitäten des wichtigsten präsidialen 

Mitarbeiters, und Thomas Willi plauderte aus der Schule: «Ich wusste natürlich um die 

Qualitäten von Patrick Vogel und dies war mit ein Grund, dass ich mich bereit erklärt habe, 

für das Amt zu kandidieren.» Herzlich auch der Empfang bei Gemeindeschreiber-

Stellvertreterin Luzia Duss. Seit acht Jahren steht sie dem Gemeindeschreiber zur Seite und 

ihr Fachgebiet sind insbesondere die Sondersteuern. Auch die Einbürgerungen, Wahlen und 

Abstimmungen gehen über ihren Tisch. «Wir haben ein sehr gutes Team», konstatiert sie, 

«und es freut mich natürlich, dass sich der neue Gemeindepräsident als Teamplayer geoutet 

hat.» Verzichten muss Thomas Willi allerdings auf Annemarie Gilik, seit zehn Jahren die 

versierte Sekretärin des Gemeindepräsidenten. Am 1. Dezember wechselt sie in die 

Einwohnerkontrolle. Wer Nachfolgerin wird, ist noch offen. «Ich denke mir aber, dass ich 

eine gute rechte Hand finden werde.» Freude auch bei Jolanda Petermann, der 

stellvertretenden Leiterin des Zivilstandsamtes, die sich nach der Lehre entschlossen hat, 

Paare zusammenzugeben. «Ich glaube, dass ich hier ein ausgezeichnetes Team habe, auf 

das ich mich verlassen kann», freute sich Thomas Willi nach der Begrüssungsrunde. Aus der 

Stabstelle Kanzlei quittierten die Mitarbeitenden: «Da kommt ein super Chef.»
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